
 

 

 
 

  

 
Chemie 

am Conrad-von-Soest Gymnasium 

Stand: 23.01.2023 

 



 

                           2 

 

Inhalt 
Inhalt ........................................................................................................................................................ 2 

1 Curriculum Sekundarstufe I .............................................................................................................. 3 

1.1 Fachdidaktische / -methodische Grundsätze ............................................................................ 3 

1.2 Unterrichtsvorhaben / Kompetenzerwartungen ...................................................................... 5 

1.2.1 Klasse 7 ............................................................................................................................... 6 

1.2.2 Klasse 9 ............................................................................................................................. 12 

1.2.3 Klasse 10........................................................................................................................... 12 

1.3 Qualitätssicherung und Evaluation ......................................................................................... 21 

2 Curriculum Sekundarstufe II ........................................................................................................... 22 

2.1 fachdidaktische/ -methodische Grundsätze ........................................................................... 22 

2.2 Unterrichtsvorhaben/ -methodische Grundsätze ................................................................... 22 

2.2.1 Einführungsphase ............................................................................................................ 22 

2.2.2 Leistungskursqualifikationsphase 1 ................................................................................. 25 

2.2.3 Grundkurs der Qualifikationsphase 1 .............................................................................. 25 

2.2.4 Leistungskurs Qualifikationsphase 2................................................................................ 26 

2.2.5 Grundkurs Qualifikationsphase 2 .................................................................................... 26 

2.3 Qualitätssicherung und Evaluation ......................................................................................... 27 

3 Leistungskonzept ............................................................................................................................ 28 

3.1 Sekundarstufe I ....................................................................................................................... 28 

3.1.1 Grundsätze der Leistungsbewertung ............................................................................... 28 

3.1.2 sonstige Mitarbeit ............................................................................................................ 28 

3.1.3 Distanzunterricht ............................................................................................................. 29 

3.2 Sekundarstufe II ...................................................................................................................... 32 

3.2.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung .................................. 32 

3.2.2 Sonstige Mitarbeit............................................................................................................ 33 

4 Methodenkonzept .......................................................................................................................... 36 

5 Medienkonzept ............................................................................................................................... 36 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

                           3 

 

1 Curriculum Sekundarstufe I 

1.1 Fachdidaktische / -methodische Grundsätze 
Das Conrad-von-Soest Gymnasium (vierzügig) ist eines von drei Gymnasien in Soest ne-
ben einer Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe. Durch Kooperation der vier Schulen 

im Bereich Chemie wird oftmals ein Chemie-Leistungskurs möglich gemacht.  
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben – im Einklang mit den Paragraphen 29 und 30 
des Schulgesetzes - im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kern-

lehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 
Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden 

und zu entwickeln. Im den Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 
gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben darge-
stellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 

Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 

Schwerpunkten zu verschaffen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Ebenfalls erfolgt die Angabe in Einzelstunden, der 

Unterricht findet jedoch in einem Doppelstundenmodell statt. Um Spielraum für Vertie-
fungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schul-
internen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. Während der 
Fachkonferenzbeschluss die „Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer 

Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für 
alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Aus-

weisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. Referendarinnen 
und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur stan-
dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von un-

terrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugän-
gen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und Lernorten sowie vorgesehe-

nen Leistungsüberprüfungen. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass 

im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Grundlage des Fachunterrichtes Chemie in der Sekundarstufe I ist laut Fachkonferenzbe-
schluss das Schulbuch Chemie Heute SI. 

Ergänzend zum bestehenden schulinternen Hausaufgabenkonzept können experimentelle 
Hausaufgaben aufgegeben werden.  
 

Fächerübergreifend werden unterschiedliche Themen in Kooperation mit anderen Fächern 
erarbeitet. So zum Beispiel der Aufbau der Atome in der Klasse 7 in Absprache mit Physik, 

die organische Chemie in der Klasse 9 in Absprache mit Biologie. Überschneidung mit 
Mathematik ergeben sich Vielfältig durch Berechnungen und rechnerischen Herleitung 
zum Beispiel im Bereich der Stoffmengenbestimmung 

 
Eine Binnendifferenzierung ergibt sich aus der Heterogenität der Schülerinnen und 

Schüler bezüglich ihrer Leistungsfähigkeit, ihrer Interessen und ihrer Motivation. Nach 
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Diagnose durch die Fachlehrkraft sowie zunehmende Kultivierung der Selbstdiagnose 
durch Schülerinnen und Schüler z.B. mittels Kompetenzchecks erfolgt die Binnendifferen-

zierung angepasst an die Schülerfähigkeiten (z.B. mittels Tippkarten, binnendifferenzier-
ter Aufgaben, Schülerexperten). 
 

 

 



 

 
                           5 

1.2 Unterrichtsvorhaben / Kompetenzerwartungen 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-
ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 
der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 
der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 
erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-

den sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen des Übersichtsrasters werden u. a. Ab-
sprachen im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen sowie interne und externe Verknüp-
fungen ausgewiesen. Bei Synergien und Vernetzungen bedeutet ein nach links gerichteter 

Pfeil (←), dass auf Lernergebnisse anderer Bereiche zurückgegriffen wird (aufbauend auf 

…), ein nach rechts gerichteter Pfeil zeigt an (→), dass Lernergebnisse später fortgeführt 
werden (grundlegend für …). 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass 
er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. 
Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte mög-

lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Un-
terrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksich-

tigung finden.  
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1.2.1 Klasse 7  

 

JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.1: Stoffe im Alltag 

Wie lassen sich Reinstoffe identifi-
zieren und klassifizieren sowie aus 
Stoffgemischen gewinnen?  

ca. 18 Ustd. 

IF1: Stoffe und Stoffeigen-
schaften 

− messbare und nicht-mess-
bare Stoffeigenschaften 

− Gemische und Reinstoffe 

− Stofftrennverfahren 

− einfache Teilchenvorstellung 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Beschreiben von Phänome-
nen 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

• Klassifizieren von Stoffen  

E1 Problem und Fragestellung 

• Erkennen von Problemen 

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

• Durchführen von angeleiteten 
und selbstentwickelten Expe-
rimenten 

• Beachten der Experimentier-
regeln  

K1 Dokumentation 

• Verfassen von Protokollen 
nach vorgegebenem Schema  

• Anfertigen von Tabellen bzw. 
Diagrammen nach vorgege-
benen Schemata 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Grundsätze des kooperativen 
Experimentierens  
 

… zur Vernetzung: 

• Anwenden charakteristischer 
Stoffeigenschaften zur Ein-
führung der chemischen Re-
aktion → UV 7.2 

• Weiterentwicklung der Teil-
chenvorstellung zu einem ein-
fachen Atommodell → UV 7.3  

… zu Synergien: 

• Aggregatzustände mithilfe ei-
nes einfachen Teilchenmo-
dells darstellen  
← Physik  
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

K2 Informationsverarbeitung 

• Informationsentnahme 

UV 7.2: Chemische Reaktionen 
in unserer Umwelt 

Woran erkennt man eine chemi-
sche Reaktion? 

ca. 8 Ustd. 

IF2: Chemische Reaktion 

− Stoffumwandlung 

− Energieumwandlung bei che-
mischen Reaktionen: chemi-
sche Energie, Aktivierungs-
energie 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Benennen chemischer Phä-
nomene 

E2 Beobachtung und Wahrneh-
mung 

• gezieltes Wahrnehmen und 
Beschreiben chemischer Phä-
nomene  

K1 Dokumentation 

• Dokumentieren von Experi-
menten 

K4 Argumentation  

• fachlich sinnvolles Begründen 
von Aussagen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Betrachtung chemischer Re-
aktionen auf der Phänomen-
ebene ausreichend; Ent-
scheidung über eine Betrach-
tung auf Diskontinuums-
ebene bei der jeweiligen 
Lehrkraft 

… zur Vernetzung: 

• Vertiefung des Reaktionsbe-
griffs → UV 7.3 

• Weiterentwicklung der Wort-
gleichung zur Reaktionsglei-
chung → UV 9.1  

• Aufgreifen der Aktivierungs-
energie bei der Einführung 
des Katalysators → UV 9.4 

… zu Synergien: 

• thermische Energie  
← Physik  
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.3: Facetten der Verbren-
nungsreaktion 

Was ist eine Verbrennung? 

ca. 20 Ustd. 

IF3: Verbrennung 

− Verbrennung als Reaktion mit 
Sauerstoff: Oxidbildung, 
Zündtemperatur, Zerteilungs-
grad 

− chemische Elemente und Ver-
bindungen: Analyse, Syn-
these 

− Nachweisreaktionen 

− Umkehrbarkeit chemischer 
Reaktionen: Wasser als Oxid  

− Gesetz von der Erhaltung der 
Masse  

− einfaches Atommodell 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

• Einordnen chemischer Sach-
verhalte 

UF4 Übertragung und Vernet-
zung 

• Hinterfragen von Alltagsvor-
stellungen 

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

• Durchführen von Experimen-
ten und Aufzeichnen von Beo-
bachtungen 

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

• Ziehen von Schlüssen 

E6 Modell und Realität 

• Erklären mithilfe von Modellen 

K3 Präsentation 

• fachsprachlich angemesse-
nes Vorstellen chemischer 
Sachverhalte 

 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Demonstrations-Modell 
Brennstoffzellenauto  
 

… zur Vernetzung 

• Einführung der Sauerstoff-
übertragungsreaktionen  
→ UV 7.4 

• Weiterentwicklung des einfa-
chen zum differenzierten 
Atommodell → UV 7.5 

• Weiterentwicklung des Be-
griffs Oxidbildung zum Kon-
zept der Oxidation  
→ UV 9.2  
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

B1 Fakten- und Situationsana-
lyse 

• Benennen chemischer Fakten 

B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

• Aufzeigen von Handlungsopti-
onen  

UV 7.4: Vom Rohstoff zum Me-
tall 

Wie lassen sich Metalle aus Roh-
stoffen gewinnen? 

ca. 14 Ustd. 

IF4: Metalle und Metallgewin-
nung 

− Zerlegung von Metalloxiden 

− Sauerstoffübertragungsreakti-
onen 

− edle und unedle Metalle 

− Metallrecycling 

UF2 Auswahl und Anwendung 

• Anwenden chemischen Fach-
wissens 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

• Klassifizieren chemischer Re-
aktionen  

E3 Vermutung und Hypothese 

• hypothesengeleitetes Planen 
einer Versuchsreihe 

E7 Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

• Nachvollziehen von Schritten 
der naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung  

… zur Schwerpunktsetzung: 

… zur Vernetzung: 

• energetische Betrachtungen 
bei chemischen Reaktionen 
← UV 7.2 

• Vertiefung Umkehrbarkeit 
chemischer Reaktionen  
← UV 7.3  

• Vertiefung Element und Ver-
bindung ← UV 7.3  

• Weiterentwicklung des Be-
griffs der Zerlegung von Me-
talloxiden zum Konzept der 
Reduktion → UV 9.2  

… zu Synergien: 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

B3 Abwägung und Entschei-
dung  

• begründetes Auswählen von 
Handlungsoptionen 

B4 Stellungnahme und Refle-
xion 

• Begründen von Entscheidun-
gen 

• Versuchsreihen anlegen  
← Biologie  
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.5: Elementfamilien schaf-
fen Ordnung 

Lassen sich die chemischen Ele-
mente anhand ihrer Eigenschaften 
sinnvoll ordnen?   

ca. 30 Ustd. 

IF5: Elemente und ihre Ord-
nung 

− physikalische und chemische 
Eigenschaften von Elementen 
der Elementfamilien: Alkalime-
talle, Halogene, Edelgase 

− Periodensystem der Elemente 

− differenzierte Atommodelle 

− Atombau: Elektronen, Neutro-
nen, Protonen, Elektronenkon-
figuration 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Systematisieren chemischer 
Sachverhalte nach fachlichen 
Strukturen  

E3 Vermutung und Hypothese 

• Formulieren von Hypothesen 
und Angabe von Möglichkeiten 
zur Überprüfung  

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

• Ziehen von Schlussfolgerun-
gen aus Beobachtungen 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären von 
Zusammenhängen mit Model-
len 

• Vorhersagen chemischer Vor-
gänge durch Nutzung von Mo-
dellen und Reflektion der 
Grenzen 

E7 Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

• Beschreiben der Entstehung, 
Bedeutung und Weiterentwick-
lung chemischer Modelle 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• in der Regel Erkenntnisgewin-
nung mittels Experimenten  

… zur Vernetzung: 

• einfaches Atommodell  
← UV 7.3 

… zu Synergien: 

• Elektronen ← Physik  

• einfaches Elektronen-Atom-

rumpf-Modell → Physik  

• Aufbau von Atomen, Atom-
kernen, Isotopen  

→ Physik  
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1.2.2 Klasse 9 

 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.0: Wiederholung PSE und 
Radioaktivität 

ca. 8 Ustd.  

IF5: Elemente und ihre Ordnung 

 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Systematisieren chemischer 
Sachverhalte nach fachlichen 
Strukturen  

 

… Aktivierung von Vorwissen 

… Film „die Wolke“ 

… Atomkraftwerke 

UV 9.1: Die Welt der Mineralien  

Wie lassen sich die besonderen Ei-
genschaften der Salze anhand ih-
res Aufbaus erklären? 

ca. 22 Ustd. 

IF6: Salze und Ionen 

− Ionenbindung: Anionen, Katio-
nen, Ionengitter, Ionenbildung 

− Eigenschaften von Ionenverbin-
dungen: Kristalle, Leitfähigkeit 
von Salzschmelzen/-lösungen 

− Gehaltsangaben 

− Verhältnisformel: Gesetz der 
konstanten Massenverhältnisse, 
Atomanzahlverhältnis, Reakti-
onsgleichung 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Herstellen von Bezügen zu 
zentralen Konzepten 

UF2 Auswahl und Anwendung  

• zielgerichtetes Anwenden von 
chemischem Fachwissen  

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären che-
mischer Vorgänge und Zusam-
menhänge mithilfe von Model-
len 

E7 Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

• Entwickeln von Gesetzen und 
Regeln 

B1 Fakten und Situationsanalyse  

… zur Vernetzung: 

• Atombau: Elektronenkonfigura-
tion  UV 7.5 

• Anbahnung der Elektronen-
übertragungsreaktionen  

→ UV 9.2 

• Ionen in sauren und alkali-
schen Lösungen  

→ UV 10.2 

… zu Synergien: 

• Elektrische Ladungen  

→ Physik  
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

• Identifizieren naturwissen-
schaftlicher Sachverhalte und 
Zusammenhänge 

UV 9.2: Energie aus chemischen 
Reaktionen 

Wie lässt sich die Übertragung von 
Elektronen nutzbar machen? 

ca. 16 Ustd. 

IF7: Chemische Reaktionen 
durch Elektronenübertra-
gung  

− Reaktionen zwischen Metallato-
men und Metallionen 

− Oxidation, Reduktion 

− Energiequellen: Galvanisches 
Element, Akkumulator, Batterie, 
Brennstoffzelle 

− Elektrolyse  

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Erläutern chemischer Reaktio-
nen und Beschreiben der Grun-
delemente chemischer Verfah-
ren  

UF3 Ordnung und Systematisierung 

• Einordnen chemischer Sach-
verhalte  

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Vernetzen naturwissenschaftli-
cher Konzepte  

E3 Vermutung und Hypothese 

• hypothesengeleitetes Planen 
von Experimenten 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Anlegen und Durchführen einer 
Versuchsreihe  

E6 Modell und Realität 

• Verwenden von Modellen als 
Mittel zur Erklärung 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Die Symbolschreibweise wird 
mittels Formulierungshilfen zu 
den Vorgängen auf der sub-
mikroskopischen Ebene 
sprachsensibel gestaltet. 

… zur Vernetzung: 

• Anwendung und Transfer der 
Kenntnisse zur Ionenbildung 
auf die Elektronenübertragung 
← UV 9.1 Salze und Ionen 

• Übungen zum Aufstellen von 
Reaktionsgleichungen  
← UV 9.1 Salze und Ionen   

• Thematisierung des Aufbaus 
und der Funktionsweise kom-
plexerer Batterien und anderer 
Energiequellen  

→ Gk Q1 UV 3, Lk Q1 UV 2 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

B3 Abwägung und Entscheidung  

• begründetes Auswählen von 
Maßnahmen 

… zu Synergien: 

• funktionales Thematisieren der 

Metallbindung → Physik  

UV 9.3: Gase in unserer Atmo-
sphäre 

Welche Gase befinden sich in der 
Atmosphäre und wie sind deren 
Moleküle bzw. Atome aufgebaut? 

ca. 12 UStd. 

 

IF8: Molekülverbindungen  

− unpolare und polare Elektronen-
paarbindung 

− Elektronenpaarabstoßungsmo-
dell: Lewis-Schreibweise, räum-
liche Strukturen 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• fachsprachlich angemessenes 
Darstellen chemischen Wis-
sens 

• Herstellen von Bezügen zu 
zentralen Konzepten 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären che-
mischer Vorgänge und Zusam-
menhänge mithilfe von Model-
len 

K1 Dokumentation 

• Verwenden fachtypischer Dar-
stellungsformen 

K3 Präsentation 

• Verwenden digitaler Medien 

• Präsentieren chemischer Sach-
verhalte unter Verwendung 
fachtypischer Darstellungsfor-
men 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Darstellung kleiner Moleküle 
auch mit der Software Chems-
ketch 

… zur Vernetzung: 

• Atombau: Elektronenkonfigura-
tion ← UV 7.5 

• polare Elektronenpaarbindung 

→ UV 10.1 

• ausgewählte Stoffklassen der 
organischen Chemie  

→ UV 10.5 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.4: Gase, wichtige Aus-
gangsstoffe für Industrie-
rohstoffe 

Wie lassen sich wichtige Rohstoffe 
aus Gasen synthetisieren? 

ca. 10 Ustd. 

IF8: Molekülverbindungen 

− Katalysator 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• fachsprachlich angemessenes 
Erläutern chemischen Wissens 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären che-
mischer Vorgänge und Zusam-
menhänge mithilfe von Model-
len 

K2 Informationsverarbeitung  

• selbstständiges Filtern von In-
formationen und Daten aus di-
gitalen Medienangeboten 

B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen  

• Festlegen von Bewertungskrite-
rien 

… zur Vernetzung: 

• Aktivierungsenergie  
 UV 7.2 

• Treibhauseffekt → UV 10.5 
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1.2.3 Klasse 10 

 

JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.1: Wasser, mehr als ein 
Lösemittel 

Wie lassen sich die besonderen Ei-
genschaften des Wassers erklä-
ren? 

ca. 10 Ustd. 

IF8: Molekülverbindungen 

− unpolare und polare Elektro-
nenpaarbindung 

− Elektronenpaarabstoßungsmo-
dell: Lewis-Schreibweise, räum-
liche Strukturen, Dipolmoleküle  

− zwischenmolekulare Wechsel-
wirkungen: Wasserstoffbrü-
cken, Wasser als Lösemittel 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

• Herstellen von Bezügen zu 
zentralen Konzepten 

E2 Beobachtung und Wahrneh-
mung 

• Trennen von Beobachtung und 
Deutung 

E6 Modell und Realität 

• Beschreiben und Erklären che-
mischer Vorgänge und Zusam-
menhänge mithilfe von Model-
len 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Vergleich verschiedener Dar-
stellungsformen von Wasser-
molekülen 

… zur Vernetzung: 

• Atombau: Elektronenkonfigura-
tion ← UV 7.5 

• unpolare Elektronenpaarbin-
dung ← UV 9.3 

• saure und alkalische Lösungen 

→ UV 10.2 

UV 10.2: Saure und alkalische 
Lösungen in unserer 
Umwelt  

Welche Eigenschaften haben saure 
und alkalische Lösungen?  

ca. 10 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lö-
sungen  

− Eigenschaften saurer und alka-
lischer Lösungen 

− Ionen in sauren und alkalischen 
Lösungen 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

• Systematisieren chemischer 
Sachverhalte 

E1 Problem und Fragestellung 

• Identifizieren und Formulieren 
chemischer Fragestellungen 

E4 Untersuchung und Experiment 

• zielorientiertes Durchführen von 
Experimenten 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Scaffolding-Techniken zum 
Sprachgebrauch „Säure und 
Lauge“ (Alltagssprache) vs. 
saure und alkalische Lösung 
(Fachsprache) (vgl. Vereinba-
rungen zum sprachsensiblen 
Fachunterricht) 

… zur Vernetzung: 

• Aufbau Ionen ← UV 9.1 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

E5 Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Erklären von Beobachtungen 
und Ziehen von Schlussfolge-
rungen 

• Strukturmodell Ammoniak-Mo-
lekül ← UV 9.3 

• Wasser als Lösemittel, Was-
sermoleküle ← UV 10.1 

• Säuren und Basen als Proto-
nendonatoren und Protonen-
akzeptoren 

→ UV 10.3 

UV 10.3: Reaktionen von sauren 
mit alkalischen Lösun-
gen   

Wie reagieren saure und alkalische 
Lösungen miteinander? 

ca. 9 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lö-
sungen 

− Neutralisation und Salzbildung 

− einfache stöchiometrische Be-
rechnungen: Stoffmenge, Stoff-
mengenkonzentration 

− Protonenabgabe und -auf-
nahme an einfachen Beispielen 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

• Systematisieren chemischer 
Sachverhalte und Zuordnen 
zentraler chemischer Konzepte 

E3 Vermutung und Hypothese 

• Formulieren von überprüfbaren 
Hypothesen zur Klärung von 
chemischen Fragestellungen 

• Angeben von Möglichkeiten zur 
Überprüfung der Hypothesen 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Planen, Durchführen und Be-
obachten von Experimenten zur 
Beantwortung der Hypothesen  

 

E5 Auswertung und Schlussfolge-
rung 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• digitale Präsentation einer 
Neutralisationsreaktion auf 
Teilchenebene als Erklärvideo 
(vgl. Medienkonzept der 
Schule) 

… zur Vernetzung: 

• saure und alkalische Lösungen 
← UV 10.2 

• Verfahren der Titration  

→ Gk Q1 UV 1, Lk Q1 UV 1 

• ausführliche Betrachtung des 
Säure-Base-Konzepts nach 

Brönsted → Gk Q1 UV 1, Lk 

Q1 UV 1 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

• Auswerten von Beobachtungen 
in Bezug auf die Hypothesen 
und Ableiten von Zusammen-
hängen 

K3 Präsentation 

• sachgerechtes Präsentieren 
von chemischen Sachverhalten 
und Überlegungen in Form von 
kurzen Vorträgen unter Ver-
wendung digitaler Medien 

UV 10.4: Risiken und Nutzen bei 
der Verwendung saurer 
und alkalischer Lösun-
gen 

Wie geht man sachgerecht mit sau-
ren und alkalischen Lösungen um? 

ca. 7 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lö-
sungen  

− Eigenschaften saurer und alka-
lischer Lösungen 

− Ionen in sauren und alkalischen 
Lösungen 

− Neutralisation und Salzbildung 

E4 Untersuchung und Experiment 

• Planen und Durchführen von 
Experimenten 

E5 Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Ziehen von Schlussfolgerungen 
aus Beobachtungen  

K2 Informationsverarbeitung 

• Filtern von Informationen und 
Daten aus analogen und digita-
len Medienangeboten und Ana-
lyse in Bezug auf ihre Qualität  

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Auswählen von Handlungsopti-
onen nach Abschätzung der 
Folgen  

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Definition des pH-Wertes über 
den Logarithmus nur nach Ab-
sprache mit der Fachschaft 
Mathematik, alternativ: Gk Q1 
UV 2 

... zur Vernetzung: 

• saure und alkalische Lösungen 
← UV 10.2 

• organische Säuren  

→ Gk Q1 UV 2, Lk Q1 UV 1 

… zu Synergien: 

• ggfs. Anwendung Logarithmus 
← Mathematik  



 

  19 
 

JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.5 Alkane und Alkanole in 
Natur und Technik 

Wie können Alkane und Alkanole 
nachhaltig verwendet werden? 

ca. 16 UStd. 

IF10: Organische Chemie 

− Ausgewählte Stoffklassen der 
organischen Chemie: Alkane 
und Alkanole 

− Zwischenmolekulare Wechsel-
wirkungen: Van-der-Waals-
Kräfte 

− Treibhauseffekt 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

• Systematisieren nach fachli-
chen Strukturen und Zuordnen 
zu zentralen chemischen Kon-
zepten 

E5 Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Interpretieren von Messdaten 
auf Grundlage von Hypothesen 

• Reflektion möglicher Fehler  

E6 Modell und Realität 

• Erklären chemischer Zusam-
menhänge mit Modellen 

• Reflektieren verschiedener Mo-
delldarstellungen 

K2 Informationsverarbeitung 

• Analysieren und Aufbereiten re-
levanter Messdaten 

K4 Argumentation 

• faktenbasiertes Argumentieren 
auf Grundlage chemischer Er-
kenntnisse und naturwissen-
schaftlicher Denkweisen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

… zur Schwerpunktsetzung: 

• Vergleich verschiedener Dar-
stellungsformen (digital (z. B. 
Chemsketch), zeichnerisch, 
Modellbaukasten) (vgl. Medi-
enkonzept)  

... zur Vernetzung: 

• ausführliche Behandlung der 
Regeln der systematischen 

Nomenklatur → EF UV 4 

… zu Synergien: 

• Treibhauseffekt ← Erdkunde  
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

• Reflektieren von Entscheidun-
gen 

UV 10.6 Vielseitige Kunststoffe  

Warum werden bestimmte Kunst-
stoffe im Alltag verwendet? 

ca. 8 UStd. 

IF10: Organische Chemie 

− Makromoleküle: ausgewählte 
Kunststoffe 

UF2 Auswahl und Anwendung 

• zielgerichtetes Anwenden von 
chemischem Fachwissen  

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Auswählen von Handlungsopti-
onen durch Abwägen von Krite-
rien und nach Abschätzung der 
Folgen für Natur, das Indivi-
duum und die Gesellschaft  

B4 Stellungnahme und Reflexion 

• argumentatives Vertreten von 
Bewertungen  

K4 Argumentation 

• faktenbasiertes Argumentieren 
auf Grundlage chemischer Er-
kenntnisse und naturwissen-
schaftlicher Denkweisen 

… zur Schwerpunksetzung: 

• Beitrag des Faches Chemie 
zum schulweiten Projekttag 
„Nachhaltigkeit“  

• einfache Stoffkreisläufe im Zu-
sammenhang mit dem Recyc-
ling von Kunststoffen als Ab-
folge von Reaktionen 

 

 

… zur Vernetzung:  

• ausführliche Behandlung von 
Kunststoffsynthesen  
→ Gk Q2 UV 2, Lk Q2 UV 1 

• Behandlung des Kohlenstoff-
kreislaufs → EF UV 2 
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1.3 Qualitätssicherung und Evaluation 
Die Fachgruppe Chemie bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität ihrer Arbeit. 

Dazu dient unter anderem die jährliche Evaluation des schulinternen Curriculums mit Hilfe 
einer Checkliste. Weitere anzustrebende Maßnahmen der Qualitätssicherung und Evalua-

tion sind zum Beispiel gegenseitiges Hospitieren, team teaching, Parallelarbeiten oder ge-
meinsames Korrigieren. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel ar-
beitenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines jeden Schuljahres getroffen. 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen Schü-
lerzahl, Fachgruppengröße, Lehr- und Lernmittelentwicklung und Abiturvorgaben erge-
ben. 

Der Prüfmodus erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-
resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres gesammelt und be-

wertet sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste 
wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die Ergebnisse dienen dem/der 
Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungs-

beauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen 
der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. Insgesamt dient die Checkliste über die 

Evaluation des aktuellen schulinternen Curriculums hinaus zur systematischen Qualitäts-
sicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe.
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2 Curriculum Sekundarstufe II 

2.1 fachdidaktische/ -methodische Grundsätze 
Wird zum Schuljahr 2024/25 ergänzt.  

 

2.2 Unterrichtsvorhaben/ -methodische Grundsätze 

2.2.1 Einführungsphase 

 

Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase (ca. 80 UStd.) 

Thema des Unterrichtsvor-
habens und Leitfrage(n) 

Grundgedanken zum geplanten Un-
terrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder, Inhaltliche Schwer-
punkte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Schülerinnen und Schüler… 

Unterrichtsvorhaben I  
Die Anwendungsvielfalt der Alko-
hole 
Kann Trinkalkohol gleichzeitig Ge-
fahrstoff und Genussmittel sein? 
Alkohol(e) auch in Kosmetikarti-
keln? 
ca. 30 UStd. 

 

Einstiegsdiagnose zur 
Elektronenpaarbindung, 
zwischenmolekularen Wechselwirkungen, 
der Stoffklasse der Alkane und deren 
Nomenklatur 

 

Untersuchungen von Struktur-
Eigenschaftsbeziehungen des Ethanols 

 

Experimentelle Erarbeitung der 
Oxidationsreihe der Alkohole  

 

Erarbeitung eines Fließschemas zum Abbau 
von Ethanol im menschlichen Körper  

 

Bewertungsaufgabe zur Frage Ethanol – 
Genuss- oder Gefahrstoff? und Berechnung 
des Blutalkoholgehaltes  

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 

 

– funktionelle Gruppen verschiedener 
Stoffklassen und ihre Nachweise: Hydro-
xygruppe, Carbonylgruppe, Carboxyg-
ruppe und Estergruppe  

– Eigenschaften ausgewählter Stoffklas-
sen: Löslichkeit, Schmelztemperatur, Sie-
detemperatur                      

– Elektronenpaarbindung: Einfach- und 
Mehrfachbindungen, Molekülgeometrie 
(EPA-Modell) 

– Konstitutionsisomerie 

– intermolekulare Wechselwirkungen  

– Oxidationsreihe der Alkanole: Oxidati-
onszahlen 

– Estersynthese 

 

• ordnen organische Verbindungen aufgrund 
ihrer funktionellen Gruppen in Stoffklassen 
ein und benennen diese nach systemati-
scher Nomenklatur (S1, S6, S11), 

• erläutern intermolekulare Wechselwirkun-
gen organischer Verbindungen und erklären 
ausgewählte Eigenschaften sowie die Ver-
wendung organischer Stoffe auf dieser 
Grundlage (S2, S13, E7), 

• erläutern das Donator-Akzeptor-Prinzip un-
ter Verwendung der Oxidationszahlen am 
Beispiel der Oxidationsreihe der Alkanole 
(S4, S12, S14, S16), 

• stellen Isomere von Alkanolen dar und er-
klären die Konstitutionsisomerie (S11, E7), 

• stellen auch unter Nutzung digitaler Werk-
zeuge die Molekülgeometrie von Kohlen-
stoffverbindungen dar und erklären die Mo-
lekülgeometrie mithilfe des EPA-Modells 
(E7, S13), 
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Untersuchung von 
Struktureigenschaftsbeziehungen weiterer 
Alkohole in Kosmetikartikeln 

 

Recherche zur Funktion von Alkoholen in 
Kosmetikartikeln mit anschließender 
Bewertung  

• deuten die Beobachtungen von Experimen-
ten zur Oxidationsreihe der Alkanole und 
weisen die jeweiligen Produkte nach (E2, 
E5, S14), 

• stellen Hypothesen zu Struktureigenschafts-
beziehungen einer ausgewählten Stoff-
klasse auf und untersuchen diese experi-
mentell (E3, E4), 

• beurteilen die Auswirkungen der Aufnahme 
von Ethanol hinsichtlich oxidativer Abbau-
prozesse im menschlichen Körper unter As-
pekten der Gesunderhaltung (B6, B7, E1, 
E11, K6), (VB B Z6) 

• beurteilen die Verwendung von Lösemitteln 
in Produkten des Alltags auch im Hinblick 
auf die Entsorgung aus chemischer und öko-
logischer Perspektive (B1, B7, B8, B11, B14, 
S2, S10, E11). 

Unterrichtsvorhaben II  
Säuren contra Kalk  
Wie kann ein Wasserkocher mög-
lichst schnell entkalkt werden? 
Wie lässt sich die Reaktionsge-
schwindigkeit bestimmen und be-
einflussen? 
ca. 14 UStd. 
 

Planung und Durchführung qualitativer 
Experimente zum Entkalken von 
Gegenständen aus dem Haushalt mit 
ausgewählten Säuren  

  

Definition der Reaktionsgeschwindigkeit und 
deren quantitative Erfassung durch 
Auswertung entsprechender Messreihen  

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Funktionsweise eines Katalysators und 
Betrachtung unterschiedlicher 
Anwendungsbereiche in Industrie und Alltag 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht 

 

 Reaktionskinetik: Beeinflussung der Re-
aktionsgeschwindigkeit 

 Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip von Le 
Chatelier; Massenwirkungsgesetz (Kc)  

 natürlicher Stoffkreislauf 

 technisches Verfahren 

 Steuerung chemischer Reaktionen: Ober-
fläche, Konzentration, Temperatur und 
Druck 

 Katalyse 

 

 

• erklären den Einfluss eines Katalysators auf 
die Reaktionsgeschwindigkeit auch anhand 
grafischer Darstellungen (S3, S8, S9), 

• definieren die Durchschnittsgeschwindigkeit 
chemischer Reaktionen und ermitteln diese 
grafisch aus experimentellen Daten (E5, K7, 
K9), 

• überprüfen aufgestellte Hypothesen zum 
Einfluss verschiedener Faktoren auf die Re-
aktionsgeschwindigkeit durch Untersuchun-
gen des zeitlichen Ablaufs einer chemischen 
Reaktion (E3, E4, E10, S9),  

• stellen den zeitlichen Ablauf chemischer Re-
aktionen auf molekularer Ebene mithilfe 
der Stoßtheorie auch unter Nutzung digita-
ler Werkzeuge dar und deuten die Ergeb-
nisse (E6, E7, E8, K11). (MKR 1.2) 
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Unterrichtsvorhaben III 
Aroma- und Zusatzstoffe in Le-
bensmitteln 

1) Fußnoten in der Speisekarte – 

Was verbirgt sich hinter den soge-

nannten E-Nummern?  

2)  

3) Fruchtiger Duft im Industriegebiet 

– Wenn mehr Frucht benötigt 

wird als angebaut werden kann 

ca. 16 UStd. 
 

Materialgestützte Erarbeitung der Stoffklasse 
der Carbonsäuren hinsichtlich ihres Einsatzes 
als Lebensmittelzusatzstoff und 
experimentelle Untersuchung der 
konservierenden Wirkung ausgewählter 
Carbonsäuren 

 

Experimentelle Herstellung eines 
Fruchtaromas und Auswertung des 
Versuches mit Blick auf die Erarbeitung und 
Einführung der Stoffklasse der Ester und 
ihrer Nomenklatur sowie des chemischen 
Gleichgewichts  

 

Veranschaulichung des chemischen 
Gleichgewichts durch ausgewählte 
Modellexperimente 

 

Diskussion um die Ausbeute nach Herleitung 
und Einführung des Massenwirkungsgesetzes 

 

Erstellung eines informierenden 
Blogeintrages, der über natürliche, 
naturidentische und synthetische 
Aromastoffe aufklärt 

 

Bewertung des Einsatzes von 
Konservierungs- und Aromastoffen in der 
Lebensmittelindustrie 

 

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 

 

 funktionelle Gruppen verschiedener 
Stoffklassen und ihre Nachweise: Hydro-
xygruppe, Carbonylgruppe, Car-
boxylgruppe und Estergruppe  

 Eigenschaften ausgewählter Stoffklas-
sen: Löslichkeit, Schmelztemperatur, Sie-
detemperatur,   

 Elektronenpaarbindung: Einfach- und 
Mehrfachbindungen, Molekülgeometrie 
(EPA-Modell) 

 Konstitutionsisomerie 

 intermolekulare Wechselwirkungen  

 Oxidationsreihe der Alkanole: Oxidati-
onszahlen 

 Estersynthese 

 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht 

 

 Reaktionskinetik: Beeinflussung der Re-
aktionsgeschwindigkeit 

 Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip von Le 
Chatelier; Massenwirkungsgesetz (Kc)  

 natürlicher Stoffkreislauf 
– technisches Verfahren 

 Steuerung chemischer Reaktionen: Ober-
fläche, Konzentration, Temperatur und 
Druck 

 Katalyse 

 

• ordnen organische Verbindungen aufgrund 
ihrer funktionellen Gruppen in Stoffklassen 
ein und benennen diese nach systemati-
scher Nomenklatur (S1, S6, S11), 

• erläutern intermolekulare Wechselwirkun-
gen organischer Verbindungen und erklären 
ausgewählte Eigenschaften sowie die Ver-
wendung organischer Stoffe auf dieser 
Grundlage (S2, S13, E7), 

• führen Estersynthesen durch und leiten aus 
Stoffeigenschaften der erhaltenen Produkte 
Hypothesen zum strukturellen Aufbau der 
Estergruppe ab (E3, E5), 

• diskutieren den Einsatz von Konservierungs- 
und Aromastoffen in der Lebensmittelin-
dustrie aus gesundheitlicher und ökonomi-
scher Perspektive und leiten entsprechende 
Handlungsoptionen zu deren Konsum ab 
(B5, B9, B10, K5, K8, K13), (VB B Z3) 

• beschreiben die Merkmale eines chemi-
schen Gleichgewichtes anhand ausgewähl-
ter Reaktionen (S7, S15, K10), 

• bestimmen rechnerisch Gleichgewichtsla-
gen ausgewählter Reaktionen mithilfe des 
Massenwirkungsgesetzes und interpretie-
ren diese (S7, S8, S17), 

• simulieren den chemischen Gleichgewichts-
zustand als dynamisches Gleichgewicht 
auch unter Nutzung digitaler Werkzeuge 
(E6, E9, S15, K10). (MKR 1.2) 
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Unterrichtsvorhaben IV: 
Kohlenstoffkreislauf und Klima  

4) Welche Auswirkungen hat ein An-

stieg der Emission an Kohlenstoff-

dioxid auf die Versauerung der 

Meere? 

5)  

6) Welchen Beitrag kann die chemi-

sche Industrie durch die Produk-

tion synthetischer Kraftstoffe zur 

Bewältigung der Klimakrise leis-

ten? 

ca. 20 UStd. 
 

Materialgestützte Erarbeitung des 
natürlichen Kohlenstoffkreislaufes  

 

Fokussierung auf anthropogene Einflüsse 
hinsichtlich zusätzlicher 
Kohlenstoffdioxidemissionen  

 

Exemplarische Vertiefung durch 
experimentelle Erarbeitung des Kohlensäure-
Kohlenstoffdioxid-Gleichgewichtes und 
Erarbeitung des Prinzips von Le Chatelier  

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Methanolsynthese im Rahmen der 
Diskussion um alternative Antriebe in der 
Binnenschifffahrt 

 

Bewertungsaufgabe zu Chancen und 
Gefahren des menschlichen Eingriffs in 
natürliche Stoffkreisläufe. 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit und 
chemisches Gleichgewicht 

 

 Reaktionskinetik: Beeinflussung der Re-
aktionsgeschwindigkeit 

 Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip von Le 
Chatelier; Massenwirkungsgesetz (Kc)  

 natürlicher Stoffkreislauf 

 technisches Verfahren 

 Steuerung chemischer Reaktionen: Ober-
fläche, Konzentration, Temperatur und 
Druck 

 Katalyse 

 

• erklären den Einfluss eines Katalysators auf 
die Reaktionsgeschwindigkeit auch anhand 
grafischer Darstellungen (S3, S8, S9), 

• beschreiben die Merkmale eines chemi-
schen Gleichgewichtes anhand ausgewähl-
ter Reaktionen (S7, S15, K10), 

• erklären anhand ausgewählter Reaktionen 
die Beeinflussung des chemischen Gleichge-
wichts nach dem Prinzip von Le Chatelier 
auch im Zusammenhang mit einem techni-
schen Verfahren (S8, S15, K10),  

• beurteilen den ökologischen wie ökonomi-
schen Nutzen und die Grenzen der Beein-
flussbarkeit chemischer Gleichgewichtsla-
gen in einem technischen Verfahren (B3, 
B10, B12, E12), 

• analysieren und beurteilen im Zusammen-
hang mit der jeweiligen Intention der Urhe-
berschaft verschiedene Quellen und Dar-
stellungsformen zu den Folgen anthropoge-
ner Einflüsse in einem natürlichen Stoff-
kreislauf (B2, B4, S5, K1, K2, K3, K4, K12), 
(MKR 2.3, 5.2) 

• bewerten die Folgen eines Eingriffs in einen 
Stoffkreislauf mit Blick auf Gleichgewichts-
prozesse in aktuell-gesellschaftlichen Zu-
sammenhängen (B12, B13, B14, S5, E12, 
K13). (VB D Z3) 

 

2.2.2 Leistungskurs der Qualifikationsphase 1 

Wird zum Schuljahr 2023/24 ergänzt.  

 

2.2.3 Grundkurs der Qualifikationsphase 1 
Wird zum Schuljahr 2023/24 ergänzt.  
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2.2.4 Leistungskurs der Qualifikationsphase 2 

Wird zum Schuljahr 2024/25 ergänzt.  

 

2.2.5 Grundkurs der Qualifikationsphase 2 

Wird zum Schuljahr 2024/25 ergänzt.  
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2.3 Qualitätssicherung und Evaluation 

Die Fachgruppe Chemie bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität ihrer 
Arbeit. Dazu dient unter anderem die jährliche Evaluation des schulinternen Cur-

riculums mit Hilfe einer Checkliste. Weitere anzustrebende Maßnahmen der Qua-
litätssicherung und Evaluation sind zum Beispiel gegenseitiges Hospitieren, team 

teaching, Parallelarbeiten oder gemeinsames Korrigieren. Absprachen dazu wer-
den von den in den Jahrgängen parallel arbeitenden Kolleginnen und Kollegen zu 

Beginn eines jeden Schuljahres getroffen. 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „leben-
des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu über-

prüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können, die sich vor allem aus den 
flexiblen Variablen Schülerzahl, Fachgruppengröße, Lehr- und Lernmittelentwick-

lung und Abiturvorgaben ergeben. 
Der Prüfmodus erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 

Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ge-
sammelt und bewertet sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die 

vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Die 
Ergebnisse dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schullei-

tung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche 
Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgelei-

tet werden. Insgesamt dient die Checkliste über die Evaluation des aktuellen 
schulinternen Curriculums hinaus zur systematischen Qualitätssicherung und Qua-

litätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe.
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3 Leistungskonzept  

3.1 Sekundarstufe I 

3.1.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleich-
barkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen 

zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 5 des Kernlehrplans Chemie 
hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-

sen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die 

einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 
Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.   
 

3.1.2 sonstige Mitarbeit 

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine Rolle 

spielen (die Liste ist nicht abschließend): 
- Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Me-

thoden und Arbeitsweisen  

- Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläutern 

von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen Sozialform 

sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit  

- Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben 

chemischer Sachverhalte  

- sichere Verfügbarkeit chemischen Grundwissens  

- situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

- angemessenes Verwenden der chemischen Fachsprache 

- konstruktives Umgehen mit Fehlern 

- fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit Experi-

mentalmaterialien  

- zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

- Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

- Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adressatengerechtig-

keit von Präsentationen, auch mediengestützt  

- sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen, Kleingruppenar-

beiten und Diskussionen 

- Einbringen kreativer Ideen 

- fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stun-

den beschränkten schriftlichen Überprüfungen (Lernzielkontrollen von max. 20 

min Dauer)    
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3.1.3 Distanzunterricht 

Rechtliche Grundlagen: Leistungsüberprüfung im Distanzlernen  

Die gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsüberprüfung (§ 29 SchulG i. V. m. den in den 
Kernlehrplänen bzw. Lehrplänen verankerten Kompetenzerwartungen) und zur Leistungs-
bewertung (§ 48 SchulG i. V. m. den jeweiligen Ausbildungs- und Prüfungsordnungen) 

gelten auch für die im Distanzunterricht erbrachten Leistungen. Daher können die im Dis-
tanzunterricht erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und 

Schüler Grundlagen für Klassenarbeiten, Klausuren und sonstige Prüfungen sein. Dabei 
stellt die Leistungsüberprüfung im Präsenzunterricht den Regelfall dar. Auch Schülerinnen 
und Schüler mit corona-relevanten Vorerkrankungen sind verpflichtet, unter Wahrung der 

entsprechenden Hygienevorgaben an diesen Leistungsüberprüfungen teilzunehmen. Aus-
nahmen werden mit der Schulleitung abgestimmt.  

 
Befinden sich Schülerinnen und Schüler im Distanzunterricht oder kann eine Lehrperson 

aufgrund einer corona–relevanten Vorerkrankung keinen Präsenzunterricht erteilen, sind 

weitere in den Unterrichtsvorgaben vorgesehene Formen der Leistungsüberprüfungen für 

den Distanzunterricht möglich. Diese wurden im Folgenden durch die Fachkonferenz des 

Faches Chemie festgelegt und an die Schülerinnen und Schüler sowie die Erziehungsbe-

rechtigten kommuniziert. 

 

Die im Distanzunterricht erworbenen Fertigkeiten und erbrachten Leistungen werden in 

der Regel in die Bewertung der „sonstigen Leistungen“ miteinbezogen.  

 

Alternative Formate der Leistungsüberprüfung im Fach Chemie 

Für den Distanzunterricht erweisen sich nicht alle Formen der Leistungsüberprüfungen 

aus dem Präsenzunterricht als passend. Zudem muss die Frage der Eigenständigkeit der 

Leistung Beachtung finden. Daher werden im Distanzunterricht erstellte Lernprodukte 

durch entsprechende mündliche (mittels Videokonferenz oder im Präsenzunterricht) oder 

schriftliche Erläuterungen ergänzt. Hier sollen insbesondere der Entstehungsprozess und 

der Lernweg in den Blick genommen werden. 

 

Die Leistungsüberprüfung kann über folgende Möglichkeiten erfolgen. 

 
Präsentation von Arbeitsergebnissen: 

− Über Audiofiles/Podcasts 

− Erklärvideos 

− Über Videosequenzen 

− Im Rahmen von Videokonferenzen („IServ“) 

− Projektarbeiten 

− Lerntagebücher 

− Portfolios 

− Erstellen von digitalen Schaubildern 

− Blogeinträgen 

− Bilder 

− (multimediale) E-Books 

− Protokolle von Experimenten 

− Plakate 

− Arbeitsblätter und Hefte 
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Kriterien für die Überprüfung sonstiger Leistungen 
 

 1 2 3 4 5 6 

Note Mündliche Beteiligung Schriftliche Übung Referate Versuchsprotokoll Projektarbeit Praktisches Arbeiten 

4 Reproduktion z.B.: 
- Unterrichtsinhalte der letz-
ten 

Stunde wiedergeben 
- erarbeitete Definitionen 
wiedergeben 
- Fachsprache korrekt an-
wenden 

- durchgeführte Experi-
mente 

beschreiben 

Reproduktion der er-
lernten Inhalte: 
- Inhalte wiederge-

ben 
- Begriffe definieren 
- Fachsprache an-
wenden 
- Versuche beschrei-

ben 

- Zusammenhang 
zwischen gewähltem 
Thema und Unter-

richtsinhalten 
transparent machen 
- Inhalte sachlich 
richtig 
wiedergeben 

- bereits im Unter-
richt 

erarbeitete Sachver-
halte 
erklären 
- Gliederung erstellen 

Reproduktion: 
- Gliederung im Protokoll 
berücksichtigen 

- übersichtliches 
Anordnen der Skizzen 

Reproduktion: 
- zu einem Thema 
recherchieren 

- zuverlässig ar-
beiten 
- Ergebnisse inhalt-
lich 
richtig wiederge-

ben 
- zeitliche Struk-

turen 
einhalten 
- Arbeitsgänge 
dokumentieren 

Reproduktion: 
- zu einem Thema 
recherchieren 

- zuverlässig arbei-
ten 
- Ergebnisse inhaltlich 
richtig wiedergeben 
- zeitliche Strukturen 

einhalten 
- Arbeitsgänge 

dokumentieren 

2 Reorganisation, d.h. 

Reproduktion komplexer 
Sachzusammenhänge z.B.: 
- Argumentationsgang der 
vergangenen Stunde wie-

dergeben 
- mit Hilfe im Unterricht er-
arbeiteter Zusammenhänge 

etwas Neues erklären 
Transferieren/Problemlösen 
z.B.: 
- Gelerntes auf neue 
Sachverhalte übertragen 
- Aussagen beurteilen und 
Kriterien der Beurteilung 

formulieren 
 

Reorganisation: 

- Sachverhalte erläu-
tern 
- Aussagen begründen 
- Zusammenhänge er-

klären 
- Grafiken methodisch 
richtig auswerten 

Transferieren/ 
Problemlösen z.B.: 
- Gelerntes auf neue 
Sachverhalte 
übertragen 
 

Reorganisieren siehe 

3.1, außerdem: 
- Regeln des Vortra-
gens 
beachten 

- Darstellung des 
Themas aspektreich 
bearbeiten 

- angemessene 
Schrift und Grafik 
auswählen 
Transferieren/ 
Problemlösen siehe 
außerdem: 
- selbständig recher-

chieren 
- Fachbegriffe erläu-

tern 
 

Reorganisieren: 

siehe 4.1., außerdem: 
- Versuchsbeschreibung 
entwerfen 
- Beobachtung im 

Zusammenhang mit 
den Versuchsbedingungen 
erklären 

Transferieren/Problemlösen 
außerdem: 
- Versuchsergebnis selb-
ständig  
formulieren und auswer-
ten 
 

Reorganisieren: 

siehe 5.1, außer-
dem: 
- recherchierte In-
halte auf Relevanz 

überprüfen 
- auf das Wesentli-
che 

reduzieren 
- Ergebnisse für die 
Präsentation 
Aufbereiten 
Transferieren/ 
Problemlösen 
außerdem: 

- geeignete Medien 
für die Präsentation 

beherrschen 
 

Reorganisieren 

siehe 6.1., außerdem: 
- Versuchsergebnisse 
im Zusammenhang mit 
den 

Versuchsbedingungen 
Präsentieren 
Transferieren/ 

Problemlösen, außer-
dem: 
- Versuchsergebnisse 
mit der 
Versuchsdurchführung 
und der Intention  
erläutern 
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3.2 Sekundarstufe II 

3.2.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-

rückmeldung 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 

auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der 
gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und de-

ren Gewichtung zu treffen. 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Chemie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Kon-
zept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen 

auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten ge-
nannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 

  
Überprüfungsformen 

 
Die Schülerinnen und Schüler werden zu Beginn des Schuljahres über die Grundsätze der 

Leistungsbewertung informiert. In Kapitel 3 des KLP GOSt Chemie werden Überprüfungs-
formen in einer nicht abschließenden Liste vorgeschlagen. Diese Überprüfungsformen zei-
gen Möglichkeiten auf, wie Schülerkompetenzen nach den oben genannten Anforderungs-

bereichen sowohl im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ als auch im Bereich „Klausuren“ 
überprüft werden können. 

Folgende Angaben zum Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ und dem Bereich der „Klausu-
ren“ sind verbindliche Angaben. 
Die Leistungsrückmeldungen erfolgen auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler au-

ßerhalb der Unterrichtszeit, spätestens aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback 
oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im Hinblick 

auf Stärken und Verbesserungsperspektiven. Die Gesamtnote setzt sich zu 50 % aus dem 
Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ und zu 50 % aus dem Bereich „Klausuren“ zusammen. 
Nachfolgende Angaben sind verbindliche Absprachen der Fachgruppe Chemie.  

3.2.2 Schriftliche Leistungen 

Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Kursen werden im Vorfeld abgesprochen und 

nach Möglichkeit gemeinsam gestellt. 

Für Aufgabenstellungen mit experimentellem Anteil gelten die Regelungen, die in Kapitel 
3 des KLP formuliert sind. 

Einführungsphase: 

1 Klausur im ersten Halbjahr (90 Minuten), 1 Klausur im zweiten Halbjahr (90 Minuten) 

Qualifikationsphase 1: 

Grundkurs: 2 Klausuren pro Halbjahr je 135 Minuten  

Leistungskurs: 2 Klausuren pro Halbjahr je 180 Minuten  

Eine Klausur kann durch eine Facharbeit ersetzt werden. 
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Qualifikationsphase 2.1: 

Grundkurs: 2 Klausuren je 180 Minuten 

Leistungskurs: 2 Klausuren je 225 

 

Qualifikationsphase 2.2: 

1  Klausur, die – was den formalen Rahmen angeht –  unter Abiturbedingungen geschrie-
ben wird.   

 

Die Klausuraufgaben sind kontext- und kompetenzorientiert und entsprechen den Vorga-
ben der APO-GOSt wie zum Beispiel Darstellungsaufgaben, experimentelle Aufgaben, Auf-

gaben zu Messreihen und Daten und Aufgaben zu Theorien und Modellen. 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung 
mit Hilfe eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) durchgeführt, welches neben den 

inhaltsbezogenen Teilleistungen auch darstellungsbezogene Leistungen   ausweist. Dieses 
Kriterienraster wird den korrigierten Klausuren beigelegt und Schülerinnen und Schülern 

auf diese Weise transparent gemacht. 

Die Zuordnung der Punkte zu den Notenstufen orientiert sich in der Qualifikationsphase 
am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei Erreichen von 

ca. 41 % der Punkte erteilt werden. Von dem Zuordnungsschema kann abgewichen wer-
den, wenn sich z.B. besonders originelle Teillösungen nicht durch Punkte gemäß den Kri-

terien des Erwartungshorizonts abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders 
schwacher Darstellung angemessen erscheint. Die Korrekturzeichen orientieren sich an 
den für das Zentralabitur vorgestellten Korrekturzeichen. 

 

Punkteschema: 

Pro-
zent 

100-

95 

94-

90 

89-

85 

84-

80 

79-

75 

74-

70 

69-

65 

64-

60 

59-

55 

54-

50 

49-

45 

44-

40 

39-

35 

34-

30 

29-

25 

24- 

0 

Note 1+ 1 1- 2+ 2 2- 3+ 3 3- 4+ 4 4- 5+ 5 5- 6 

Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0 

 

 

3.2.3 Sonstige Mitarbeit  

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine Rolle 

spielen (die Liste ist nicht abschließend): 
• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Me-

thoden und Arbeitsweisen  
• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläutern 

von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen Sozialform 

sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit  
• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben 

chemischer Sachverhalte  
• sichere Verfügbarkeit chemischen Grundwissens   
• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

• angemessenes Verwenden der chemischen Fachsprache 
• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit Experi-
mentalmaterialien  
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• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  
• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adressatengerechtig-

keit von Präsentationen, auch mediengestützt  
• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen, Kleingruppenar-

beiten und Diskussionen 
• Einbringen kreativer Ideen 
• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stunden 

beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

  

 

Für jede mündliche Abiturprüfung (im 4. Fach oder bei Abweichungs- bzw. Bestehen-

sprüfungen im 1. bis 3. Fach) wird ein Kriterienraster für den ersten und zweiten Prü-
fungsteil vorgelegt, aus dem auch deutlich die Kriterien für eine gute und eine ausrei-

chende Leistung hervorgehen.   

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte der 
sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und darstellungs-

bezogene Kriterien angesprochen werden. Hier werden zentrale Stärken als auch Opti-
mierungsperspektiven für jede Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 

 
 
 

Kriterien für die Überprüfung sonstiger Leistungen 
 

Im Fach Chemie ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schülerinnen und 
Schüler zu konstruktiven Beiträgen angeregt werden. Daher ist die Bewertung der sons-
tigen Mitarbeit nicht defizitorientiert oder ausschließlich auf fachlich richtige Beiträge aus-

gerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragestellungen, begründete Vermutungen, sichtbare Be-
mühungen um Verständnis und Ansatzfragemente mit in die Bewertung ein. 

 
Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistung jeweils für eine 
gute bzw. eine ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist die Bildung der Quartals- und 

Abschlussnote jeweils die Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des Schülers zu berück-
sichtige, eine arithmetische Bildung aus punktuell erteilen Einzelnoten erfolgt nicht. 

 
 

Leistungsaspekt gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin, der Schüler 

Qualität der Unterrichts-
beiträge 

nennt richtige Lösungen 
und begründet sie nach-

vollziehbar im Zusam-
menhang der Aufgaben-
stellung 

nennt teilweise richtige 
Lösungen, in der Regel je-

doch ohne nachvollzieh-
bare Begründungen 

geht selbstständig auf an-
dere Lösungen ein, findet 

Argumente und Begrün-
dungen für ihre/seine ei-

genen Beiträge 

geht selten auf andere 
Lösungen ein, nennt Ar-

gumente, kann sie aber 
nicht begründen 
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Kann ihre/seine Ergeb-
nisse auf unterschiedliche 
Art und mit unterschiedli-

chen Medien darstellen 

Kann ihre/seine Ergeb-
nisse nur auf eine Art dar-
stellen 

Kontinuität der Unter-

richtsbeiträge 

beteiligt sich regelmäßig 

am Unterrichtsgespräch 

nimmt eher selten am Un-

terrichtsgespräch teil 

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in 

den Unterricht ein 

beteiligt sich gelegentlich 

eigenständig am Unter-
richt 

ist selbstständig ausdau-
ernd bei der Sache und 

erledigt Aufgaben gründ-
lich und zuverlässig 

benötigt oft eine Auffor-
derung, um mit der Arbeit 

zu beginnen; arbeitet 
Rückstände nur teilweise 
auf 

strukturiert und erarbei-
tet neue Lerninhalte weit-

gehend selbstständig, 
stellt selbständig Nach-

fragen 

Erarbeitet neue Lernin-
halte mit umfangreicher 

Hilfestellung, fragt diese 
aber nur selten nach 

erarbeitet bereitgestellte 

Materialien selbständig 

Erarbeitet bereitgestellte 

Materialien lückenhaft 

Hausaufgaben erledigt sorgfältig und 

vollständig die Hausauf-
gaben 

Erledigt die Hausaufga-

ben, weitgehend vollstän-
dig, aber teilweise ober-
flächlich 

trägt Hausaufgaben mit 
nachvollziehbaren Erläu-

terungen vor 

nennt die Ergebnisse, er-
läutert erst auf Nachfra-

gen und oft unvollständig 

Kooperation bringt sich ergebnisorien-

tiert in die Gruppen-/Part-
nerarbeit ein 

bringt sich nur wenig in 

die Gruppen-/Partnerar-
beit ein 

arbeitet kooperativ und 
respektiert die Beiträge 

Anderer 

unterstützt die Gruppen-
arbeit nur wenig, stört 

aber 

Gebrauch der Fachspra-

che 

wendet Fachbegriffe 

sachangemessen an und 
kann ihre Bedeutung er-
klären 

versteht Fachbegriffe 

nicht immer, kann sie teil-
weise nicht sachange-
messen anwenden 

Werkzeug setzt Werkzeuge im Un-
terricht sicher bei der Be-

arbeitung von Aufgaben 
und zur Visualisierung 

von Ergebnissen ein 

Benötigt häufig Hilfe beim 
Einsatz von Werkzeugen 

zur Bearbeitung von Auf-
gaben 

Präsentation/Referate präsentiert vollständig, 

strukturiert und gut nach-
vollziehbar 

präsentiert an mehreren 

Stellen eher oberflächlich, 
die Präsentation weist auf 
Verständnislücken auf 

Schriftliche Übung Ca. 80 % der erreichba-
ren Punkte 

Ca. 50 % der erreichba-
ren Punkte 

experimentelle Phasen bringt sich ergebnisorien-
tiert in die Planung, 

Durchführung und Aus-
wertung von Experimen-
ten ein. 

bringt sich nur wenig in 
die Planung, Durchfüh-

rung und Auswertung von 
Experimenten ein 
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3.2.4 Distanzlernen 

 
Die Leistungsbewertung erstreckt sich auch auf die im Distanzunterricht vermittelten 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 

 
 

Die Leistungsüberprüfung kann über folgende Möglichkeiten erfolgen. 
 
Präsentation von Arbeitsergebnissen: 

− Über Audiofiles/Podcasts 

− Erklärvideos 

− Über Videosequenzen 

− Im Rahmen von Videokonferenzen („IServ“) 

− Projektarbeiten 

− Lerntagebücher 

− Portfolios 

− Erstellen von digitalen Schaubildern 

− Blogeinträgen 

− Bilder 

− (multimediale) E-Books 

− Protokolle von Experimenten 

− Plakate 

− Arbeitsblätter und Hefte 

 
 

4 Methodenkonzept 
Siehe Methodenkonzept der Schule. 

 

5 Medienkonzept 
Siehe Medienkonzept der Schule. 
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